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Einsprache gegen 
Rigi-Gondelbahn
Kanton Luzern: Kritik von Landschaftsschützern

Die von den Rigi Bahnen 
 geplante Seilbahn von Weggis 
nach Kaltbad verstösst in  
den Augen von Landschafts-
schützern gegen diverse 
 gesetzliche Bestimmungen.  
Sie haben deswegen im  
Plangenehmigungsverfahren 
Einsprache erhoben.

Die Rigi Bahnen AG will die bestehen-
de alte Pendelbahn durch eine Gondel-
bahn ersetzen. Weil die neue Bahn statt 
nur drei Masten 13 Masten an elf 
Standorten benötigt und für den Bau 

der Stützen Wald gerodet werden 
muss, bekämpft der Landschafts-
schutzverband Vierwaldstättersee 
(LSVV) das Projekt, wie er am Mitt-
woch mitteilte. An der Einsprache be-
teiligt sind auch die Stiftung Land-
schaftsschutz Schweiz und Pro Natura.

An fünf der neu vorgesehenen 
Standorten von Masten werde in gros-
sem Umfang Schutzwald beansprucht, 
teilte der LSVV mit. Weil es in dem 
Gebiet viele Steinschläge gebe, schwä-
che dies auch bei einer Wiederauffors-
tung die Schutzwirkung des Waldes.

Falsche Wahl
Der LSVV gibt sich in der Mitteilung 
überzeugt, dass die Rigi Bahnen mit 
der Gondelbahn das falsche Seilbahn-

system gewählt haben. Er fordert einen 
Vergleich mit anderen Systemen, da-
mit die Auswirkungen auf die Umwelt 
verglichen werden könnten. Ein sol-
cher Variantenvergleich sei für eine 
Ausnahmebewilligung für Waldro-
dungen nötig, erklärte der LSVV in 
seinem Communiqué.

Weiter erfülle das Projekt die land-
schaftlichen Auflagen nicht, erklärte 
der LSVV. Das Projektgebiet liege im 
Bundesinventar der schützenswerten 
Landschaften und Naturdenkmäler von 
nationaler Bedeutung. Weil das geplan-
te Seilbahnprojekt höchstens von kan-
tonaler Bedeutung sei, müsse das Ge-
biet ungeschschmälert erhalten werden.

Der LSVV wirft den Planern ferner 
vor, kein Gesamtverkehrskonzept für 
die neue Bahn erstellt zu haben. Damit 
würden die Vorgaben des kantonalen 
Richtplans für intensiv genutzte Tou-
rismusanlagen nicht erfüllt. Der LSVV 
weist darauf hin, dass die Talstation 
heute und bis auf Längeres nicht mit 
dem öffentlichen Verkehr erschlossen 
sei.  [sda]

Brunni-Bahnen Engelberg AG 
legt im Sommergeschäft zu
Die Brunni Bahnen Engelberg AG hat im 
Geschäftsjahr 2022/23 vor allem von 
einem guten Sommerbetrieb profitiert. 
Der schneearme Winter hat hingegen zu 
Einbussen im Bahnbetrieb und der Gas-
tronomie geführt.

Der Gesamtumsatz in der Zeit vom 
Mai 2022 bis April 2023 sank gegenüber 
dem umsatzstarken Vorjahr um 7,2 Pro-
zent auf 6,99 Millionen Franken. Das 
operative Ergebnis EBITDA lag mit 1,57 
Millionen Franken knapp 5 Prozent 
unter dem Vorjahreswert. Der Gewinn 
lag bei 151 000 Franken, wie die Brunni 
Bahnen Engelberg AG am Donnerstag 
mitteilte.

Die Wintersaison war den Angaben 
zufolge «herausfordernd». Auf den ers-
ten Schnee musste lange gewartet werden 
und die grossen Schneemassen fielen 
gänzlich aus. Die Zahl der «Skierdays» 

lag mit 95 810 Eintritten um 18 Prozent 
unter dem Vorjahreswert. Die Gastrobe-
triebe hätten hingegen nur geringfügig 
weniger eingenommen, als in einem 
durchschnittlichen Jahr.

Das lag auch an einem guten Som-
mergeschäft. Die Nachfrage von Grup-
pen und Banketten im Bergrestaurant sei 
«hoch» gewesen und die heissen Tempe-
raturen im Juli und August hätten die 
Gäste in die Berge gezogen. «Das Interes-
se an Aktivitäten im Freien hat nochmals 
zugenommen, was uns als Bergbahn na-
türlich freut», sagt Geschäftsführer Ro-
man Barmettler in der Mitteilung.

Der Verwaltungsrat will aufgrund der 
«erfreulichen Entwicklung» eine steuer-
freie Rückzahlung der Kapitaleinlagenre-
serven in bar in der Höhe von 25 Fran-
ken pro Aktie vornehmen. Dies entspre-
che einer Dividende von zehn Prozent 
des Nominalwertes. Darüber entschei-
den werde die Generalversammlung 
vom 31. Oktober.  [sda]

«80 Prozent der Handwerker sind aus der Region»
Die Arbeiten beim Grossprojekt «Rothorn Retrofit» der Bergbahnen Sörenberg AG kommen planmässig voran

Aktuell zieht die Firma 
 Garaventa AG die neuen 
 jeweils 40 Tonnen schweren 
Tragseile auf. Bergbahnen- 
Direktor René Koller gab  
beim Besuch des EA auf der 
Talstation-Baustelle Auskunft 
zum Zwischenstand der 
 Bautätigkeiten und zeigte  
sich zufrieden.

Text und Bild Daniel Emmenegger

Die Baustelle bei der Talstation der 
Luftseilbahn Brienzer Rothorn wirkt 
imposant. Auf dem Parkplatz erblickt 
man die schweren Spulen für die Trag-
seile, welche der Seilproduzent Fatzer 

AG, Romanshorn, im Frühjahr beim 
aufsehenerregenden Schwertransport 
durch die Lammschlucht 
nach Sörenberg schaffen 
liess (der EA berichtete).

Daneben stehen die de-
montierten Teile der bis-
herigen Anlage. Die Gara-
venta AG ist neben der 
Demontage auch für de-
ren Recycling besorgt. 
Schliesslich sticht das 
mächtige eingerüstete Ge-
bäude der Talstation heraus und lässt 
den neuen Look erahnen.

Biosphärenshop als Highlight
René Koller ist sichtlich begeistert, als 
er beim Baustellenbesuch über die 
neue Talstation spricht. Er verweist auf 
den breiten, einladenden Zugang. Das 
Gebäude werde komplett hindernis-
frei, erhalte Unisextoiletten und eine 

aufgefrischte, komfortable Besucher-
zone, die sogenannte «Piazza». Weiter 

führt er aus, dass im Kas-
senbereich zwei Schalter 
hinkämen und eine Kasse 
im Aussenbereich stehe.

«Ein Highlight wird 
besonders der neue Bio-
sphärenshop sein, mit 
UBE-Produkten, die via 
Selfscanning bezogen 
werden können», so Kol-
ler. Dazu gebe es Mer-

chandisingartikel sowie Karten und 
Produzenteninformationen zur Orien-
tierung der Gäste. Beim ambitionier-
ten Zeitplan des Projekts liege man zu-
dem voll im Soll.

Betriebsstart im Auge
«Rund 80 Prozent der am Projekt be-
teiligten Handwerker sind aus der Re-
gion», so Koller. Für spezialisierte 
Arbeiten wie auch den Transport,brau-
che es Spezialfirmen. So montiert die 
Garaventa AG aus Goldau die Seil-
bahn, während die CWA 
AG, Olten, die Kabinen 
produziert. Die neue So-
laranlage, die zirka 35 000 
Kilowattstunden Strom 
im Jahr erzeugen wird, 
soll einen Beitrag zum 
Nachhaltigkeitsgedanken 
in der Biosphäre Entle-
buch leisten.

Weiter erklärt Koller, 
dass eine breite Treppe künftig zur Be-
sucherzone und zum Shop führt. Links 
gehe es weiter zum Durchgang für die 
Bergfahrten. Beim Besuch des EA sind 
Garaventa-Mitarbeiter hier mit Mess-
arbeiten für das Perron beschäftigt. 
Auf der rechten Seite, beim Ausgang 
für die Talfahrten, bereiten zwei Zim-
merleute gerade Holzplatten für den 
Durchgang vor. Dadurch, dass die Seil-

bahn künftig autonom fährt, soll ein 
noch effizienterer Betrieb ermöglicht 
werden.

«Die Kabinen folgen voraussichtlich 
Anfang Oktober. Es wird ein weiterer 
spannender Moment, wenn diese dann 
auf die Seile gehievt werden», freut 
sich Koller. Er sei deshalb sehr zuver-
sichtlich, dass der geplante Betriebs-
start am Samstag, 16. Dezember, erfol-
gen kann.

Effiziente Linearseilzüge
Auf der Bergseite der Talstation stehen 
nun zwei riesige Linearseilzüge. Diese 
ziehen durch zwei Klemmen am be-
stehenden Seil Stück für Stück die neu-
en Tragseile auf (siehe Extra-Video). 
Das Ganze spielt sich mit erstaunli-
chen 300 Metern pro Stunde ab. Die 
gesamte Strecke bis zur Bergstation be-
trägt 2,7 Kilometer. Bei diesem 
Arbeitsgang wird zeitgleich das alte 
Seil auf eine Leerspule gezogen und 
steht dann bereit zum späteren Ab-
transport. Für die benötigte Power 

sorgt pro Linearseilzug je-
weils ein grosses Dieselag-
gregat. Der Antrieb er-
folgt hydraulisch.

Dabei stehen laut Ga-
raventa-Monteur David 
Marti acht bis zehn Män-
ner im Einsatz, um den 
korrekten Ablauf und die 
Sicherheit zu garantieren. 
«Viele Maschinen für die 

Seilmontage sind Eigenkonstruktio-
nen», erklärt Marti dazu.

Leistungsstarker Elektromotor
Bei der Visite des Maschinenraums 
verweist Marti auf den starken Elektro-
motor mit einer Leistung von 560 Kilo-
wattstunden, der den Strom einspeist 
und die Antriebsräder mit 2,8 Metern 
Durchmesser antreibt, welche die Kabi-

ne auf den Berg hochziehen werden. 
Das Seil bleibt durch die entstehende 
Reibung gleichmässig in der Führung. 
«Ein unkontrolliertes Durchdrehen 
wird verhindert», bestätigt Marti. Die 
künftig autonom betriebene Luftseil-
bahn ist mit Glasfasertechnik in den 
Seilen ausgestattet. Jede Fahrt ist somit 
computerüberwacht. 80 Gäste werden 
in den modernen Kabinen Platz finden.René Koller in den künftigen Räumlichkeiten der Talstation.

Die Linearseilzüge ziehen Stück für Stück die neuen Tragseile auf.Die Kabinen werden von der CWA AG in Olten produziert.
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Der weitere Fahrplan von 
«Rothorn Retrofit»
Nach dem Aufziehen der vier neuen 
Tragseile sowie des Zugseils wird in 
den nächsten Wochen die Steue-
rung montiert und verkabelt. Die 
Arbeiten bei der Bergstation sowie 
bei der Talstation gehen fortlaufend 
weiter. Sie umfassen unter anderem 
noch die Erstellung der Perrons, 
Geländer und Montage von Ein-
fahrplanken sowie Türen. Büro- 
und Schalterräumlichkeiten werden 
vorbereitet sowie später auch der 
Shop und die «Piazza» eingerichtet. 
Mitte August soll das Seil gespleisst, 
das heisst verbunden, werden. Hier 
spricht man sinnigerweise auch von 
«verheiraten».

Anfang Oktober können 
schliesslich die Kabinen aufgesetzt 
werden. Wenn alles wie vorgesehen 
klappt, kann im Verlauf des Okto-
bers der Probebetrieb erfolgen und 
die Abnahme vorbereitet werden. 
Das Bundesamt für Verkehr (BAV) 
wird vor der Erteilung der Betriebs-
bewilligung Bau, Mechanik sowie 
Elektrik eingehend prüfen und ein-
zeln abnehmen. Wenn das BAV da-
rauf grünes Licht gibt, wird die Be-
triebsbewilligung zum 13. Dezem-
ber erteilt.  [ED]

«Viele Maschinen 
für die Seilmon-
tage sind Eigen-
konstruktionen.»

David Marti,  
Garaventa AG

«Die Kabinen 
folgen voraus-
sichtlich Anfang 
Oktober.»

René Koller,  
Direktor Bergbahnen


